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Kurz notiert
Lieder verbrannter Dichter
ANSBACH – Im Zug der Veranstal-

tungen zum Kriegsende vor 60 Jahren
in der Ansbacher Karlshalle lädt das
Bildungswerk des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes am morgigen Dienstag,
19. April, um 19 Uhr ein. Zunächst stel-
len Jugendliche aus Fürth ein Hilfs-
projekt auf Kuba vor, wo sie ein Kinder-
krankenhaus mitrenoviert haben. Ab
19.30 Uhr trägt die DGB-Kulturgruppe
Gunzenhausen Lieder und Texte von
Dichtern und Denkern vor, deren Wer-
ke von den Nationalsozialisten ver-
brannt worden waren.

Nach Unfall in den Wald
MARKT TASCHENDORF – Der Fah-

rer eines Pkw verlor in der Nacht zum
gestrigen Sonntag gegen 1 Uhr offen-
sichtlich die Kontrolle über sein Fahr-
zeug und beschädigte eine Verkehrsin-
sel im Bereich der Ortschaft Hombeer
(Gemeinde Markt Taschendorf, Land-
kreis Neustadt/Aisch-Bad Windsheim)
massiv. Anschließend setzte er seine
Fahr fort. Der Pkw konnte wenig später
stark beschädigt in einem Waldstück
bei Abtsgreuth aufgefunden werden.
Die Polizei ermittelt nun wegen des
Verdachts auf unerlaubtes Entfernen
vom Unfallort.

Wachsende Bestände erhöhen Konkurrenz beim Absatz

Wild auf der Weide
bei Bauern beliebt

Jubiläum des Verbands gefeiert – Gastronomie im Blick

ANSBACH (ar) – Mit einem Festakt
hat der bayerische Landesverband
landwirtschaftlicher Wildhalter am
Samstag in der Ansbacher Orangerie
sein 25-jähriges Bestehen gefeiert.
Weil der Bundsverband damit auch
seine Fachtagung für 2005 verband,
kamen Damwildhalter und Experten
aus ganz Deutschland und Österreich
in die Rezatstadt.

Der ehemalige Bundeslandwirt-
schaftsminister und
Bundesvorsitzende des
Verbands, Karl-Heinz
Funke, bezeichnete den
bayerischen Verband
als „Motor für den
Bund“ in dieser Sparte
extensiver Landnut-
zung. Niemand hätte es
nach seinen Worten für
möglich gehalten, dass
sich dieser Betriebs-
zweig auf inzwischen
rund 6000 Gehege aus-
weiten würde, sagte
Funke. Er kritisierte
aber wie später weitere
Redner die Bürokratie
in diesem Bereich.

Geschockt und bei-
nahe entmutigt zeigten
sich mache Wildhalter
über die fast unerfüll-

baren Auflagen und Vorschriften, die
auf sie im Bereich der Lebensmittelhy-
giene zukommen sollen. Darüber wur-
de in Fachvorträgen ein Ausblick gege-
ben (gesonderter Bericht folgt).

Bayerns Landwirtschaftsminister
Josef Miller erinnerte in seiner Festan-
sprache daran, das um 1970 mancher
Besitzer von Grünlandflächen vor der
Fragen stand, wie längerfristig eine
sinnvolle Nutzung sichergestellt wer-
den könnte. Auch heute könne nie-

mand sagen, wie sich
die Landbewirtschaf-
tung nach der Agrarre-
form entwickeln werde.
In Baden-Württemberg
gebe es Sorge, dass es
in manchen Landestei-
len zu einer „Schwarz-
waldisierung“ kommen
könnte.

Der Minister zeigte
auf, dass sich seit der
Gründung des Landes-
verbandes vor 25 Jah-
ren in Denkendorf eine
dynamische Aufwärts-
entwicklung vollzogen
habe. Die Zahl der Ge-
hege hat sich in 20 Jah-
ren in Bayern fast ver-
zwanzigfacht von 650
auf 2500. Die Fläche
nahm von 1600 auf 6000

Hektar zu. Inzwischen machten sich
aber Vermarktungsprobleme bemerk-
bar. Denn zunehmende Importe aus
osteuropäischen Ländern und insbe-
sondere aus Neuseeland erhöhten den
Verdrängungswettbewerb.

Wie Josef Miller berichtete, konsu-
miert der Verbraucher im Jahr pro
Kopf 0,6 bis 0,8 Kilo Wildfleisch. Das
sind zusammen 50 000 bis 60 000 Ton-
nen. Etwa die Hälfte davon liefert das
Wildbretaufkommen aus der deut-
schen Jagd. Aus den Wildgehegen der
Landwirte kommen 2000 Tonnen, aber

20 000 Tonnen werden aus dem Aus-
land nach Deutschland importiert.

Deshalb kommt es aus Sicht des Mi-
nisters darauf an, die erzeugte Qualität
herauszustellen, aber auch verstärkt
die Vermarktung über die Gastronomie
zu steigern.

Der mittelfränkische Bauernver-
bandspräsident Jürgen Ströbel, der zu-
sammen mit Ansbachs Oberbürger-
meister Ralf Felber in einem Grußwort
den Wildhaltern zum Jubiläum gratu-
lierte, meinte, dass man dem Verbrau-
cher sagen müsse, dass Wild in Neusee-

land in großen Gattern intensiv gemäs-
tet werde und ohne Betäubung die Ge-
weihe abgeschnitten werden, um da-
raus Potenzmittel für China und Japan
zu machen.

Wie Landesvorsitzender Rudolf-
Konrad Graf Montgelas und Minister
Josef Miller berichteten, soll künftig
ein Anzeigeverfahren bei der Errich-
tung von Gehegen genügen und die
jagdrechtliche Genehmigungspflicht
von landwirtschaftlichen Wildgehegen
künftig erst ab einer Größe von zehn
Hektar greifen.

Die Haltung von Damwild wie hier die Herde von Johann Engerer in Weiherschneidbach (Kreis Ansbach) war bisher eine gu-
te Möglichkeit, Grünland extensiv zu nutzen. Doch jetzt wird immer mehr Wildhaltern ihre Arbeit durch wachsende Konkur-
renz beim Absatz und neue Vorschriften erschwert. Fotos: Arnold

Minister Josef Miller bei sei-
ner Festrede.

Junge Frisuren gezeigt

ANSBACH (mb) – Heftig geschnit-
ten und geschminkt wurde gestern
von rund 100 jungen Leuten im Ans-
bacher Onoldiasaal. Sie maßen beim
„Mittelfränkischen Jugendfrisieren“
nicht nur ihr handwerkliches Kön-
nen, sondern auch kreative Ideen
und den Mut zum Außergewöhnli-
chen. Teilnehmen durften mit ihren
eigenen Modellen Auszubildende so-
wie Junioren bis zum Alter von 25
Jahren. Die Haarschnitte mussten
aus den vergangenen zwei Jahren
sein. „Uns ist wichtig, immer mit der
Zeit zu gehen“, betonte Obermeiste-

rin Antje Franz von der Friseurin-
nung Westmittelfranken. „Wir wol-
len unserer Auszubildenden immer
das Neueste bieten.“ Sehr positiv, so
Franz, sei der Fleiß, mit dem sich die
Teilnehmer auf die einzelnen Wer-
tungen beim Frisieren oder der Kos-
metik vorbereitet hatten. Beein-
druckt von den Teilnehmern zeigte
sich Regierungspräsident Karl Inho-
fer, der die Sieger ehrte. „Ich finde
es toll, dass so viele Leute nicht nur
ihren Job machen, sondern sich am
Sonntag dem Wettbewerb stellen.“

Foto: Stegmeier

Ausstellung für Robert-Limpert-Preis mit Rekordbeteiligung eröffnet

Hoffnungszeichen bei Umgang mit Nazi-Zeit
FLZ-Serie „60 Jahre danach“ über die letzten Kriegstage in Ansbach jetzt als Broschüre erhältlich

ANSBACH (ubr) – In der Karlshalle
Ansbach wurde jetzt die Ausstellung
mit Beiträgen junger Menschen zum
Robert-Limpert-Preis eröffnet. So
viele Beiträge wie noch nie sind zu
der nunmehr dritten Ausschreibung
eingegangen. Dass eine Zeitzeugen-
aktion der FLZ auf riesige Resonanz

gestoßen sei, wertete Günther Zeilin-
ger von der Bürgerbewegung für Men-
schenwürde als Hoffnungszeichen.
Nunmehr stellten sich viele Men-
schen dem, worüber früher zu oft mit
dem Hinweis, dies sei „Vergangen-
heit“, nicht geredet worden sei, sagte
der frühere Dekan von Windsbach.

Dekan Günther Zeilinger stellte ein-
zelne Beiträge vor und zeigte sich da-
bei über die Bereitschaft junger Men-
schen, Courage an den Tag zu legen
und sie von allen Bürgern einzufor-
dern, sehr erfreut. Zu den Arbeiten, die
für den Limpert-Preis 2005 eingereicht
wurden, gehören Videofilme, Kunst-
projekte, Comics, Plakate oder konkre-
te Hilfsprojekte. Ihre Zahl hat sich ge-
genüber den Vorjahren verdoppelt.

Albrecht Vornberger, DGB-Sekretär
und Jury-Mitglied für den Preis, er-
klärte, die Jury der Bürgerbewegung
für Menschenrechte habe versucht,
sich mit jeder Form, in der couragiertes
und solidarisches Handeln aufgezeigt
werde, auseinanderzusetzen.

Redakteurin Lara Hausleitner stellte
eine Serie der FLZ mit Zeitzeugen vor.
„Riesig“ sei die Resonanz auf den Auf-
ruf gewesen, sich mit Erinnerungen an
die Bombenangriffe auf Ansbach und
das Ende des Krieges zu Wort zu mel-
den. Viele der Zeitzeugen hätten für
die Serie „60 Jahre danach“ zum ersten
Mal so offen über ihre Kriegserlebnisse
gesprochen. Wie stark die Gefühle der
Betroffenen noch immer sind, lasse
sich nun auch in der von der Stadt Ans-
bach in Zusammenarbeit mit der Frän-
kischen Landeszeitung herausgegebe-
nen Broschüre nachlesen, in der die
Berichte der Zeitzeugen zusammenge-
fasst sind, sagte die Redakteurin. Die
Broschüre ist für eine Schutzgebühr
von zwei Euro bei der Fränkischen
Landeszeitung in Ansbach, beim Amt
für Kultur und Touristik der Stadt und
zum Teil im Buchhandel erhältlich.

Die Robert-Limpert-Preise werden
am heutigen Montag um 18 Uhr in der
Karlshalle verliehen.

Günther Zeilinger stellte bei der Ausstellungseröffnung die Projekte vor, die für
den Robert-Limpert-Preis eingereicht wurden. Foto: Brühschwein
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